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Vro. 214 ; 


Montag, den 21. September. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 7 „ mit Verſendung 5 
eſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2405 Sbämpel 0 
5 ’ 57 Zuſendungen werden franco erbeten. 


) 1 Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer viet⸗ 
gebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder Äbernitemt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſfration des Blattes. (Ring-P lag, Nr. 358.) 


* 

Einladung zur Pränumeration auf die itrig. Die Haltung des — 9 — — 
s 44 in der holſteiniſchen Verfaſſungs⸗Angel eit ſei bis 
„Krakauer Zeitung 8 jetzt e geweſen, und dieſelbe ſo wenig 
„Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ zu Gunſten der däniſchen Auffaſſungen zu deuten daß 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ man nur zu dem Schluſſe kommen könne, die halb⸗ 
rations- Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende officielle Berlingſche Zeitung habe einer Nachricht, die 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts ihr ſelbſt als Unwahrheit bekannt war, aus gewiffen 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau Gründen abſichtliche Verbreitung gegeben. 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ Aus einem Artikel der „Berliner Tid,“ geht her- 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. vor, daß die Regierung nicht die Abſicht hat, die Ge⸗ 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ ſammtſtaats⸗ Idee aufzugeben und auf eine eiderdänifch- 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ ſcandinaviſche Politik einzugehen, und zweitens daß 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. man eben ſo wenig daran denkt, den Klagen, welche 
Die Administration. die bolſteiniſche Stände-Verſammlung vor den Thron 
. ˙— dies Königs gebracht, eine durchgreifende oder überhaupt 
g nur wefentliche Abhilfe u gewähren. Und was dann? 
a 0 N Man wird, um es in kurzen Worten zu ſagen, die 
Amtlicher Theil. f nächſten Schritte der beiden deutſchen Mächte Ae 
i Ser l. k. * Be! ns der gr ap und einer eventuellen Vorlage am Bunde gegenüber 
Naters .. aden en Peuſeſeh des römiſchen und kanoni⸗ * e die das londoner Protocoll unterzeich⸗ 

ſchen Rechtes an der Lemberger Univerſität, als ordentlichen Pro: net haben, appelliren. ; N 
ſeſſor dieser Lehrfächer an die k. k. Univerfität zu Peſt allergnä⸗ 2 „Dagbladet“ in Erfahrung gebracht, haben 


gemein in den 


gegen Ende Octobers zu erwarten.“ 

Das Gerücht von einem Beſuche des Czars 
in Paris oder Frankreich iſt definitiv eine Illuſion 
der Pariſer. Der „Nord“ dementirt alles darauf Be⸗ 
zügliche, was in engliſchen, belgiſchen und deutſchen 
Blättern gemeldet wurde, in der beſtimmteſten Weiſe. 


für den Zar in den Tuilerien Gemächer vorbereitet, 
als durchaus unrichtig zurück. 


R zu genehmigen geruht. . 5 . die Barone Scheel = Plefien und Blome, fo wie der 
Ale: L. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit e wi Kaufmann Th. Reincke aus Altona, dem Miniſterium 
5 3 U e ) 2 2 * 4 * * 
dir daf Gefiäitsträger um Kt dancer Hose egen, für die inneren Angelegenheiten der Geſammt⸗Monar⸗ 
er kaiſekliche Geſchäftsträger am kgl. däniſchen Hofe, Legations r . 0 5 
ekretär Karl Jäger, das Kommandeurkreuz des k. dänſſchen ſchie, ihren Austritt aus dem Reichsrathe an⸗ 
anebrog⸗Ordens, der Hof- und Miniſterialſekretär im kaiſerlichen gezeigt. ö ö 
Ministerium des Acubern, Yeopolp e Hofmann, und der gbef[Geſammt⸗ Monarchie, in welcher die Herzogthümer in 
der Expeditionen der politiſchen „N An i ig e gebe mer Minderheit find; Baron Schecl⸗ Pieſſen agte 
Hoffekretär Franz Neilreich, das erkreuz n e r e he 
annehmen und tragen dürfe. * 0 7 n den 
Mit gleicher n * . re Reichsrath gehen werde.) 
ſtoliſche Majeſtät dem Miniſterialrathe A. v. Mihgnovich Der am 12. d. in ei 8 \ ah 
Annahme und das Tragen des Komthurkreuzes des k. griechiſchen diſten und n 5 ei sulammengejegten ſchwe⸗ 
Erlöſer⸗Ordens und dem kaiserlichen. Vice⸗Conſul in Widdin, r erwegiſchen Staatsraths⸗Sitzung vom Kö⸗ 
Lenk e. Wolfsberg, die Annahme und das Tragen des otto- nige gefaßte Beſchluß, die durch die Reichs⸗Acte be⸗ 
maniſchen Medſchidic⸗ Ordens vierter Klaſſe allergnädigſt zu ge⸗ſtimmte Interims⸗Regierung zuſammenzuberufen, um 


atten gerubt, den Reichsſtänden und dem Storthing einen Antrag 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maieftät haben mit Allexhöchſter Ent- ä 8 b 2 700 
bauch vom 10 September 1 J. dem erſten Aſſiſtenten an trag vorlegen zu laſſen, statt diefer allgemein gemiß⸗ 


der k. f höheren landwirthſchaftlſchen Lehranſtalt zu Ungarifc- billigten, aus eben fo viel ſchwediſchen als norwegiſchen 
Alaubung, Wenge SN Lehrer der Land⸗ und Forſt⸗ Staatsräthen beſtehenden Interims⸗Regierung die Re⸗ 
wirthſchaft an dem Ungariſch⸗ Altenburger Inſtitute allergnädigſt] gentſchaft dem Kronprinzen zu übertragen, hat nach 
zu ernennen geruht. Rus Dicke na die Billigung aller Staatsräthe gefunden. 

4 g „Kontrolbebörde hat die im Perſonal⸗ nficht hatte denn auch ſchon vorher die Tages⸗ 
EEE e eue wr die Dienft Preſſe, mit Ausnahme des „Aftonbladet,“ das dieſelbe 
leiſtung an Hechnungs⸗ Departement des k. k. Finanzminiſteriums] für eine revolutionäre hielt, gehuldigt. Die Reichs⸗ 
neu creirte Rechnungsrathſtelle dem Rechnungs⸗Offtzialen dieſer ſtände erhielten unmittelbar dieſe königliche Vorlage, 
Hofbuchhaltung, Alols Kellner, verliehen. die von dem Adel und dem Bauernſtande ſofort an 


— — ( sgoaſttutionsausſchuß verwieſen, von dem Prieſter- und 
Pr dem 


g ürgerſtande 3 In die N ee 
l f wurde. Sie wurde auch gleichzeitig an das Storthing 
Nichtamtlicher Theil. abgeſandt. Die von Allen eingeſehene Unräthlichkeit 
Krakau, 21. September. der ſogenannten Zwanzig⸗Mäner⸗Regierung dürfte über 
Die miniſterielle „Zeit“ erklärt die nun auch von 4 Entſcheidung diefer Frage keinen Zweifel herrſchen 
der halbofficiellen Berling'ſchen Zeitung wiederholte laſſen. nd ie 
Mittheilung, wonach das ruffifche Cabinet von der das. Ueber die Reiſen der Souveräne liegen heute 
niſchen Regierung eine Note des Inhalts erhalten —— neue Angaben vor. Die Breslauer Zeitung 
habe, daß Danemark in dem holſteiniſchen Con⸗ — auf ihrer geſtern gemachten Angabe, daß von 
flitte ſich auf weitere Conceſſionen nicht einlaſſen der Reiſe Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſter⸗ 5 ' ſich ' 3 e 
werde, wonach man ferner in Petersburg die Anſchau⸗ reich nach Berlin Abſtand genommen ſei. Die Nat. net. Sämmtliche Mitglieder des dortigen diplomatiſchen 
ungen des däniſchen Cabinets durchaus theile und Fürſt Zeitung enthalt dagegen Folgendes: Corps haben ihren Austritt aus der „großen Societät“ 
rtſchakow den deutſchen Höfen auch feine Meinung „In Betreff des in Ausſicht geſtellten Beſuchs des (dem patriziſchen Caſino) erklärt, weil man den Wirth 
über dieſen Gegenſtand nicht vorenthalten habe, für Kaiſers von Oeſterreich am hieſigen Hofe ſind,! nicht entlaſſen wollte, welcher, als er vom erſten Se 


welch Verhältni iſt es?“ ſchreibt Goethe ziemlich dreiſt. chem Doppel- und Nebenbeſit verliert, kann bel einem 
Feuilleton. „Wer wird Baht verkürzt? Wer macht Anſpruch an Dichter nicht füglich aufkommen, der ſo tief 5 ge 
b die Empfindungen, die ich dem armen Geſchöpf gönne? heim wie ſonſt Keiner das Weſen der Frauen 0 — 
G 8 die Stunden, die ich 90 — ee — an 8 — na ihr 1 2 —— ei ei 
octhe g rauen. an ihren Sohn, an erder; ſie m ge ieſe der in riſtiane ulpius eine Geliebte , 
he in der Schule der Fra fragen, ob 8 untheilnehmender, weniger thaͤtig für die Seine ward. Liegt vielleicht joger ie era ung 
(Schlußartikel.) be sit Freunde geworden, ob Dieſe verloren hätten. Sie nahe, eine Frau, deren Entrüſtung 125 n 90 
EB ulpius; ulrike v. Lebebe habe ihm die Lippen geſchloſſen, wenn er aufrichtig, gen die beglückte Nebenbuhlerin verriet ihn tro jahre⸗ 
Fortſetzung.) 5 ihn der Kälte und Nachläſſigkeit geziehen, wenn er] mehr als blos Freundin geweſen, habe ei u. an 
Charlotte verließ Weimar fie ſuchte Geneſung in ofen und natürlich empfunden; fie habe ihn „in vor- langer Selbſtbehütung doch irgendwie IT Wir aber 
einem rheiniſchen Bade, Hülfe und Troſt zugleich bei) ſätzlicher Laune“ von ſich geſtoßen. Er tadelt — doch in feinem geheimſten Wunſch erbe, en 
der Mutter des Dichters Es war im Mai 1789. Sie wohl etwas mephiſtopheliſch? — ihre gewohnte Lebens- dafür aus geheimer Kunde nur ein lei 888 —— 
hinterließ einen Brief, der es logiſch beweiſen ſollte weiſe, weiſt auf ihren häuſigen Genuß von Kaffee, Andeutung. Der Greis Goethe hat fer rer Hens 
wie unerfräglih ang der Forddauer ihrer Greunbibaft| der ie hvrochondrich mache, als auf das Motiv ihre Frau v. Stein zurückgeforderten n aber diese 
jenes neut wn desde für ihn und fie ſei. Entrüftung hin. Damit lag der Bruch für immer zu an ihn einen einzigen für ſich bebe euge für fr * 
war alſo die volle Leidenschaft der Liebe, die ſich in der Rage. —— Ein weibliches weiſes Orakel fläſtert uns zu, einzigen verbrannt, damit er kein 102 dieses einde 
Eiferſucht verrieth, nachdem ſie die Leidenſchaft der Männer, die von Gefühl zum andern übergehen, ſeienf und profane Blicke werde. Die 10 e einen 
Hingebung in Liebe ſo lange auf beiden Seiten behü⸗ ſtets benommen und berhört, Das kleine plumpe Wort Briefes hat er als tleures Pfand, bewehrt ungs⸗ 
tet. Weibliche Drohungen bewirken bei ſtarken Män⸗ „dumm ſollte pier abſichtich vermieden werden; dem mal an ein ſüßes Glück, Heilig Griefes gib Diefe 
nern eher das Gegentheil. Aber Goethe machte Aus⸗ Sinn nach ſtellt es ſich aber dar, und Sophiſtik iſt in Aſche des einzigen geheimnißvollen er — einer 
fürchte und es war Sopbifit darin, wenn er entgeg⸗ Verlegenzeiten wohl nur ein Nothbehelf. ſchüchternen Ahnung Spielraum, Dichters eilich hat 
nete, fie müſſe es als einen Beweis von Neigung und Die Art, wie Goethe ſich von der fo lunge und ſo das Recht, im Verhältniß des ch uforfehen en 
Freundschaft anfehen, daß er Überhaupt aus Ztatien| tie? HEULEN Stau aßwendet, ihre Entrüftung. part Stein einem Mofterium weiter alten Brief 
%% / ¼ , jenen, . 7ÿ⸗w‚ 
aus Beloebere dann, geht die Bertheikigung gezwun⸗ wenn er an anden Geschöpf küſſe, kennte beinahe ſtelenweis anführten, erfolgte ach Tage fpäter noch 
zur Anklage über. Sie ſei ihm kalt entgegenge⸗ ſchließen laſſen, dieſe Frau habe ihm nie ein Heilig⸗ ein zweites Schreiben Sp lott Frau v. Stein, 
omen, bevor noch von einem Verhältniß die Rede thum geopfert. Denn der Verdacht, er babe keinen ſein letzter Du⸗Brief an fir. Charlotte v. Stein hatte 
deweſen, das ſie ſo ſehr zu kränken ſcheine. „Und! Sinn dafür gehabt, daß eine Frau iht Alles bei ſol⸗ vielleicht den Dichter aufgefordert, ihr ein Schluß⸗ 


Verein 
ten oder greifbaren Zweck. 


(Der Reichsrath iſt die Vertretung für die . 
ſtantiſchen Körperſchaften, ſchließliches Aufgehen in ihn, 
den Verein, als einheitlichen großen Mittelpunct ab⸗ 


ben einander fortbeſtehen, jährlich ermahnt werden ſollen, 
einander zu lieben.“ 


Privathänden befinden, auszuliefern ſind, ſobald deren 
Eigenthümer ſich nicht im Beſitze eines ordnungsmäßig 
ausgeſtellten Waffenpaſſes befinden. 5 

Die Veranlaſſung der Miniſterkriſis in Spa⸗ 
nien war, wie dem „Nord“ gemeldet wird, die Wei⸗ 
gerung der Königin in Concha's Abberufung, die Nar⸗ 
vaez verlangt, einzuwilligen; hierauf hätten am 11. die 
Mitglieder des Cabinets ihre Entlaſſung verlangt, 
die Königin habe jedoch dieſelbe nicht angenommen, 
die Miniſter haben dagegen die Abberufung Concha's 
von Cuba fallen laſſen und „erfreuen ſich jetzt wieder 
des vollen Vertrauens der Königin.“ 

Wie die „Eſpana“ meldet, wird ſich der Herzog 
von Oporto, Bruder des Königs von Portugal, mit 
der präſumtiven Thron-Erbin von Braſilien ver- 
mählen. 0 

In Bern hat ſich ein unliebſamer Vorfall ereig⸗ 


8. Chriſtian 


wie offieiöfe Correſpondenzen von hier aus in verſchie⸗ 
denen Blättern verſichern, zur Zeit noch keine definiti⸗ 
ven Beſtimmungen getroffen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Beſuch des Königs von Preußen in 
Wien einen Gegenbeſuch des Kaiſers zur Folge haben 
werde; es iſt jedoch die erſterem damals gegebene Zu- 
ſage, gutem Vernehmen nach, nicht an einen beſtimm⸗ 
ten Termin geknüpft, ſondern der Zeitpunkt nur all⸗ 
Herbſt d. J. verlegt worden. So viel 
bis jetzt verlautet, ſei der Gegenbeſuch des Kaiſers 


Der Pariſer Correſpondent der Morning⸗Poſt nimmt 
gleichfalls ſeine geſtern gemachte Angabe, es werden 


Die Times enthält heute einen gegen die in Ber⸗ 
lin tagende Evangeliſche Allianz gerichteten ſar⸗ 
kaſtiſchen Leit⸗ Artikel, in welchem es heißt: „Dieſer 
t, ſo viel wir ſehen können, keinen beſtimm⸗ 
enn er auf die Vernich⸗ 
tung der engliſchen Kirche und der ſchottiſchen Kirche 
und aller Diſſenter⸗Gemeinden, und aller dieſer prote⸗ 


zielte, ſo würde das ein ausſchweifend chimäriſcher 
Zweck ſein; aber es wäre doch wenigſtens überhaupt ein 
greifbarer Zweck. Nun beſteht aber der ganze offen 
ausgeſprochene Zweck der Evangeliſchen Allianze, wie 
ſie gegenwärtig conſtituirt iſt, darin, daß Proteſtanten, 
während ſie ihre jetzigen Unterſcheidungen beibehalten, 
und als getrennte und unabhängige Körperfcaften ne⸗ 


Die Behörden von Belfaſt haben eine Verfü⸗ 
gung erlaſſen, demgemäß alle Waffen, welche ſich in 


cretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft eine Ohrfeige er⸗ 
hielt, dieſelbe in folcher Weiſe zurückgab, daß der be⸗ 
treffende Herr ſeines blauen Auges wegen ſich acht 
Tage lang öffentlich nicht mehr zeigen durfte. 

Zum Oronbahnſtreit meldet eine tel. Depeſche 
der „A. 3.“: Die Antwort von Waadt iſt eingetrof- 
fen. Sie wünſcht Verlängerung des Termins zur Prü⸗ 
fung des ganzen Trace. Der Bundes⸗Präſident For⸗ 
nerod hat einen öffentlichen Brief an das waadtlän⸗ 
der Volk erlaſſen; er rechtfertigt den Bundesrath und 
hofft Anerkennung ſeiner Autorität. (Die Nachricht, daß 
der Staatsrath von Waadt von dem Bundesrath an 
die Bundesverſammlung appelliren wolle, ſolle falſch 
ſein; ſeine Abſicht ſei es allerdings geweſen, er habe 
ſie aber wieder aufgegeben. Man glaubt übrigens in 
dem Verfahren der Regierung von Waadt den Plan 
zu erkennen, die Sache ſo lange hinzuziehen, bis die 
Actiengeſellſchaft für die Oronbahn müde und mürbe 
geworden ſei und freiwillig zurücktrete. Dann wäre al⸗ 
lerdings feine Conceſſion, aber keine Bau⸗Geſellſchaft 
mehr vorhanden.) 20 5 

Nach Berichten aus Turin, welche in einer Cor⸗ 
reſpondenz der Independance mitgetheilt werden, iſt 
die Differenz zwiſchen Sardinien und Neapel wegen 
des „Cagliari“ noch keineswegs ihrem Ende ſo nahe, 
wie behauptet wurde. Die Freilaſſung des Capitäns 
und der Mannſchaft des Schiffes iſt noch nicht erfolgt 
und der Prozeß über das Schiff wird erſt im October 
zur Verhandlung kommen. f io 

Die Vorunterſuchung in dem genueſiſchen politi⸗ 
ſchen Prozeſſe iſt, wie die Opinione ſagt, zu Ende. 
Die Angeſchuldigten, darunter die Engländerin Miß 
White, werden im Monat November vor die Aſſiſen 
geſtellt werden. Brofferio wird ſie vertheidigen. 

Die halbofficielle Revue Contemporaine läßt ſich 
heute ſehr ausführlich über die Donaufürſtenthü⸗ 
merfrage vernehmen, und fie ftellt die angeblich fran⸗ 
zöſiſcherſeits in Osborne gemachten Zugeftändniffe ‚auf 
das Beſtimmteſte in Abrede. Frankreich höre nicht auf, 
der Union günſtig zu ſein, aber es werde jetzt eben ſo 
wenig als früher etwas thun, was mit den allen 
europäiſchen Mächten durch den Friedensvertrag aufer⸗ 
legten Obliegenheiten im Widerſpruch ſtehe. Hätte 
Frankreich einen Drud auf die Türkei ausüben wollen, 
5 es ſich gleich nach Beendigung des Krieges 
an die Pforte gewendet, und die Vereinigung durch 
ſeinen alleinigen Einfluß bei derſelben erwirkt haben. 
Eine Veränderung wie die, welche in den Donaufür⸗ 
ftenthümern angeſtrebt wird, laſſe ſich nicht improviſiren. 

Der Verlauf der moldauiſchen Wahlen 
hat zwar keine fo glänzenden Reſultate gebracht als 
der Anfang, wo der Klerus und die großen Grund⸗ 
beſitzer abſtimmten; aber in Paris (16. Sept.) wußte 
man doch bereits, daß der Union die überwiegende 
Majorität nicht mehr zu entreißen ſei. Der Pariſer 
Correſpondent des „Nord“, dem wir dieſe Mittheilung 
entlehnen, fügt hinzu, daß die feſte, loyale und unum⸗ 
wundene Haltung der franzöfifchen, ruſſiſchen, preußi⸗ 
ſchen und ſardiniſchen Commiſſäre bei dieſer Gelegen⸗ 
heit das ‚böchfte Lob verdiene, doch habe darüber nur 
Eine Stimme geherrſcht, daß der rufſiſche Commiſſär, 


wort zu ſagen? denn er beginnt‘ „Es it : 


nicht leicht ein Blatt ſauerer zu ſchreiben ge 
als der letzte Brief an Dich, . 15 . 
größeres Glück gekannt als das Vertrauen gegen 
5 das von jeher unbegrenzt war; ſobald ich 
es nicht mehr ausüben kann, bin ich ein ande⸗ 
rer Menſch und muß in der Folge mich noch mehr 
verändern.!“ — und dies Wort erfüllte ſich; Goethe 
ward ſeit dem Bruch mit der Freundin in vieler Be⸗ 
ziehung ein Anderer. Er hörte auf, ſich offen hinzu⸗ 
geben, frei und rückhaltlos ſich darzulegen; er begann 
ſeitdem ſich gleichſam zu objectiviren, Menſchen und 
achen um ſich her zu ordnen, wie es ihm diente, 
und in ſich ſelbſt und ſeinem Bedürfniß das Centrum 
zu erblicken. Es iſt auch nicht beziehungslos, daß 
Goethe ſeitdem zu dictiren pflegte, Anfangs Briefe, 
dann auch ſeine Werke. Die letzteren, wenn ſie tief 
aus ſeinem Innern quollen, durchlebte er nach wie vor 
gleich vollſtändig im Schacht feines Buſens; wo er fie 
einem Zweiten in die Feder gab, mußten ſie doppelt 
geformt feſt ſein im Innern, ehe er ſie von ſich ent⸗ 
ließ. Vielleicht aber hat manches darunter an Ab⸗ 
kühlung gelitten, wenigſtens an Wärme eingebüßt, was 
an plaſtiſcher Vollendung im Ausdruck des Wortes 
gewonnen wurde. In Bezug auf ſeine brieflichen 
Mittheilungen äußerte Frau v. Stein, fie könnten nicht 
mehr ganz wahr ſein, da er ſie ſeinem Bedienten 
dietire. Goethe begann die Welt in ihrer ſachlichen 


Herr v. Bafili, ſich beſonders ausgezeichnet und man 
beſonders ihm „dieſen kleinen diplomatiſchen Sieg“ zu 
danken habe. Was Frankreichs Auftreten betreffe, ſo 
ſei daſſelbe bei dieſer Gelegenheit ſo loyal wie klug, 
es thue übrigens, Alles wohl erwogen, nichts, als daß 
es ſich „auf den Standpunkt ſtelle, den Rußland in 
der Fürſtenthümer⸗Frage eingenommen hat.“ 5 

Der Conſtitutionnel ſieht die Union bereits als eine 
ausgemachte Sache an und bemerkt in Betreff des 
künftigen Souverains der vereinigten Moldau und 
Walachei, daß die höchſte Gewalt erblich und der zu⸗ 
künftige Fürſt entweder aus den fürſtlichen Familien 
Europa's, oder unter den Chefs der großen eingebo- 
renen Familien gewählt werden würde. f 

Zwiſchen dem Kaimakam der Moldau, dem Für⸗ 
ſten Vogorides, und dem franzöſiſchen Conſul in 
Jaſſy, Herrn La Place, iſtſ es zu einem fo geſpann⸗ 
ten Verhältniſſe gekommen, daß der franzöſiſche Commiſſär 
in Bukareſt, Herr v. Talleyrand, ſich genöthigt geſe⸗ 
hen hat, auf ſchriftlichem Wege vermittelnd einzu⸗ 
ſchreiten. 


O Frankfurt, 16. September. Der interna: 
tionale Wohlthätigkeits⸗Congreß hat heute ſeine dritte 
Sitzung gehalten. 
Sitzung gebildet worden war, um den Antrag auf Bil⸗ 
dung einer internationalen Affociation für Wohlthätig⸗ 
keit zu berathen, erſtattete heute ſeinen Bericht. Nach 
ſeinem Vorſchlage ſoll die Aſſociation aus Männern 
aller Länder beſtehen, die ſich mit der Beſſerung der 
Verhältniſſe der arbeitenden und bedürftigen Klaſſen 
beſchäftigen. Sie ſoll ein Centralorgan in Brüſſel und 
Agenturen in allen Ländern haben. Die Mitglieder 
und Agenturen correſpondiren mit dem Centralorgane 
und machen demſelben alle den Zwecken der Aſſociation 
entſprechende Mittheilungen, ſei es in Thatſachen, Do⸗ 
cumenten, Publicationen und Anſichten. Das Central⸗ 
Organ veröffentlicht darüber zweimal im Jahre ein in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßtes Bulletin. Die Vor⸗ 
ſchläge des Ausſchuſſes wurden von dem Congreſſe an⸗ 
genommen. Sodann nahm der Congreß noch die 
erſte Abtheilung des Programms der erſten Section an, 
in welcher der Gegenſtand und die Grenze der öffent- 
lichen Wohlthätigkeit und die Beſtimmungen in Be⸗ 
treff der Gemeinde, welche die Nothleidenden zunächſt 
zu unterſtützen hat, behandelt werden. Die Sitzung 
ſchloß gegen 5 Uhr. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. September. Se. k. k. Majeſtät der 
Kaiſer, Se. k. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg und Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Albrecht, 
Carl Ferdinand, Wilhelm und Leopold, dann die hier 
weilenden fremdländiſchen Generale, Stabs- und Ober⸗ 
offiziere, jo wie das zahlreiche und glänzende Gefolge 
des a. h. Hofes und der Gäſte desſelben ſind heute 
Nachmittags in das Uebungslager nach Parendorf ab⸗ 
gegangen, wo im gräflich Harrach'ſchen Schloſſe die 

oftafel war. Morgen (Samftag) wird ein Cavalle⸗ 
rie⸗Manöver vor Ihren Majeſtäten ausgeführt, zu dem 
zwei Brigaden der Lagertruppen auf der e 
Haide ausrücken. Uebermorgen (Sonntag) iſt feierliche 
Feldmeſſe im Lager. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den, Nachrichten aus Iſchl zu Folge, Anfangs October 
dort erwartet und dürfte der a. h. Aufenthalt bei gün⸗ 
ſtiger Witterung 2—3 Wochen dauern. 

Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzogin Hildegarde und 
Marie ſind heute von Höchſtihrer Wallfahrtsreiſe 
Mariazell zurückgekehrt. — 

Se. Majeſtät haben zu befehlen geruht, daß die 
Ausrüſtung der Küraſſiere einer den Anforderungen der 
Jetztzeit entſprechenden Umformung unterzogen werden 
ſolle. In dieſer Beziehung iſt eine Commiſſion zu⸗ 

imengetreten , welche ſich damit beſchäftigt, die 


2 Küraſſe aus Gußſtahl erzeugt, zu prüfen; ſie ſollen 


dann, wenn ſie entſprechend befunden werden, als 
Rückenküraſſe eingeführt werden. 

Der k. k. Sectionsrath Herr von Löwenthal, 
welcher Behufs des Abſchluſſes eines öſterreichiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Poſtvertrages mehrere Monate in Paris ver⸗ 
weilte, iſt von dort zurückgekehrt. Die Verhandlungen 
haben zu dem gewünſchten für den Poſtverkehr mit 
Frankreich günftigen Reſultate geführt. 

Das k. k. Inſtitut für Wiſſenſchaft, 


Breite zu nehmen; 


einen amtlichen, wenn nicht kanzleigemäßen Anſtrich. ten. 


Der Ausihuß, welcher in der erſten] P 


Literatur und 


Kunſt in Mailand hat den Sectionschef Freiherrn von Solchen, welche 
Czoernig zum correſpondirenden Mitgliede ernannt. folgen meinen. 


Preußen. 


In der Vormittagsſitzung des evangeliſchen 
Bundes in Berlin am 15. d. wurden Gegenſtände 
vereinter Thätigkeit nach Außen berathen. Zuerſt 
wurde über das Thema verhandelt, wie ſich die evan⸗ 
eliſchen Chriſten bei dem „aggreſſiven Verfahren“ der 
atholiſchen Kirche zu verhalten haben. Prof. Schen⸗ 
kel aus Heidelberg war der Hauptredner. Auf Antrag 
des Superintendenten Karſten aus Berlin wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geſammtvorſtand des Guſtav⸗ Adolph⸗ 
Vereins in Leipzig um Bewilligung der Mittel zur 
Unterhaltung zweier Reiſeprediger für Nord- und Mit⸗ 
tel⸗Italien und für Südfrankreich zu erſuchen. In der 
Abendſitzung vom 15. d. wurden Berichte über die 
Miſſionen unter den Juden und unter den Heiden er- 
ſtattet. Dr. Cappadoſe aus dem Haag ſagte, die Ver⸗ 
heißung, daß die Juden nach Paläſtina einſt wieder zu⸗ 
rückkehren würden, werde zumeiſt in Erfüllung gehen, 
nur müſſe die Bekehrung zu dem gekommenen Meſſias 
vorhergehen. Traurig ſei es, daß dem gegenüber die 
Bekehrung in Iſrael nur fo geringe Fortſchritte mache. 
rediger Reichardt aus London berichtete, daß die 
ſchottiſche Miſſionsgeſellſchaft allein 100 Prediger in 
alle Welt zur Bekehrung der Juden ausgeſandt habe. 
Die deutſchen Geſellſchaften in Berlin ꝛc. träten hinzu. 
In Polen hätten früher 33 Miſſionen beſtanden, die 
jedoch aus Anlaß des jüngſten Krieges ſämmtlich aus⸗ 
gewieſen worden ſeien. Zu hoffen ſei, daß Kaiſer 
Alexander die verſchloſſene Thür wieder öffnen werde. 
In der Türkei fei ebenfalls eine Miſſion. Die Thä- 
tigkeit in Paläſtina ſelbſt ſei eine ſehr große. Ueber⸗ 
haupt ſei der Boden im ganzen Volke Iſrael jetzt ein 
ſehr guter. Der blinde Glaube an den Talmud ic. 
ſei nicht mehr da. Edwards, Prediger der freien ſchot⸗ 
tiſchen Gemeinde, befürwortet die Gründung von jü⸗ 
diſch⸗evangeliſchen Gemeinden und eine Anſprache der 
gegenwärtigen Verſammlung an die Juden, in welcher 
ſie denſelben mit offenen Armen der chriſtlichen Liebe 
entgegenkommen ſoll. 

Ein Beweis des Geiſtes, der dieſe Verſammlung 
durchweht, iſt folgende Scene, mit welcher die Sitzung 
vom 13. September begann. (Ritter Bunſen, um den 
es ſich handelt, war auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Königs zur Verſammlung nach Berlin gekommen.) 
Paſtor Krummacher aus Duisburg ergriff das Wort, 
um ſich eines ihm Tags zuvor gewordenen Auftrages 
zu entledigen. Am Freitage nämlich habe, als die Ver⸗ 
ſammlung in Sansſouci auf dem Perron des Schloſ⸗ 
ſes geſtanden, Merle d'Aubigne aus Genf vor allen 
Anweſenden den ehemaligen Geſandten in London, 
Ritter Bunſen, umarmt und geküßt. Dieſer Act ſei 
vielen in der Verſammlung aufgefallen und habe die⸗ 
ſelben ſchmerzlich berührt. Bunſen habe bekanntlich 
in feinen beiden letzten Werken ſich theils dem Ratio⸗ 
nalismus, theils dem Romanismus zugeneigt 
und auch Merle d' Aubigne ſelbſt darin angegriffen. 
Er — Paſtor Krummacher — habe es nicht übers 
Herz bringen können und Merle d Aubigne um Auf⸗ 
ſchluß gebeten. Den habe et denn auch bekommen, 
gleichzeitig mit dem Auftrage, ihn möglichſt weiter un⸗ 
ter die Brüder zu eiten. 


Vor län 
Ritter Surfen, 
damals, als Ritter Bunſen das Geſangbuch ſchrieb, 
habe er vielfach mit ihm in Verkehr gefonden. Da: 
als war Bunſen fein Freund und feine Freunde laſſe 
er nicht fahren. Im Uebrigen habe nicht er Bunſen 
geküßt, ſondern letzterer habe ihn zu ſich herangezogen. 
Er verabſcheue aus dem Grunde ſeines Herzens die in 
den beiden angeregten Werken vorhandenen Irrthümer 
Bunſens und habe dieſem das auch bei der in Rede 
ſtehenden Gelegenheit frei heraus mitgetheilt. Dieſe 
Erklärung des würdigen Mannes habe ihn, Krumma⸗ 
cher, und ſeine Freunde beruhigt. Fraterniſiren mit 
dem Unglauben wolle die Allianz nicht, er ſei dem Ro⸗ 
manismus und dem Rationalismus Feind, und wolle 
Entſchiedenheit und Wahrheit, darum habe der evan⸗ 
geliſche Bund feine 9 Artikel aufgeſtellt, und wer fie 
bejahet habe, der müſſe auch an ſie glauben. 

Uebrigens ſei die Zahl der Anhänger des Bundes 
aller Enden im Wachſen. (5) Es ſei aber auch nicht zu 
verkennen, daß in den letzten Tagen namentlich die 
Einigkeit im Geiſte vielfach angefochten ſei, ſogar von 


eines realen Zeitalters einen Platz zu behaup⸗ 
Goethe als Greis die wunderbar tiefe 


Seine Obiectioirung aller Zuſtände und Perſonen, die Welle feiner Lyrik ſtrömen läßt, wie im Weſtöſtlichen 


er mit der Ruhe eines großen legma walten Divan, 

wal L ne genes. Die Wärme feines | Menſchheit, 
pulſirenden Le 

in ſein dichteriſches — Er hörte ganz auf Dramas wunderer Napoleons, 
tiſch zu empfinden zu geſtalten; das worherrfchend | jere Koſten 

tief in ſeiner 


tigkeit für das Theater auf 


Taſſo, dieſe blaſſe Verduftung 
realen, hiſtoriſch — —.— 
olgte die natürliche Tochter, ? 
De in Abſtraction. Für den * erhielt 

Goethe die pulſirende Blutwärme we Sap 
Ader; Zeuge deſſen iſt eine ſeiner größten äh 
den, der Roman ber Wahlverwandtſchaften; die 
Wanderjahre ſind in ihrer realen Tend 


gegebenen Stoffes 
dieſe vollſtändige Ver⸗ 


eiſters Lehrjahren; ſelbſt Philine, das ſoga 


der Sinne, muß zur Schneidernadel greifen, 


und Verdunstung alles und Gefühle ging von da ab mehr in die Breite 


enz nur eine 


0 Anſätze in] gan 
matte Profanirung der idealen Flüge und x an ihren ſhrer 


pan ü ; jen Romantik geweſen . 
toffeln beflügelte Kind der freien un eis Champagne fen ue Aua a unbekannt 


Natur begründete Epiſche nahm überhand. lands, der eine Weltliteratur in's Auge faßte, keinen 
ſelbſt gerieth er in feiner amtlichen Thä⸗ Sinn für den volksthümlichen Aufruhr feines Vater⸗ 
die donventionelle Tragö⸗ landes, hielt achſelzuckend kaum gegen die Sänger der 
derſtendt batte, ohne frei⸗ jungen deutſchen Freiheit fein geringſchätzig Wort zus 
daß ſche Dramatik in der rück. So rächt ſich Alles! Man kann nicht ſagen, daß 


Gedanken 
de 


ch Un⸗ 
ein Sinn, 


jed ihn ſchließ⸗ 
Das unterſchied ihn ie 


Eimzelerſcheinungen in Beſchlag; 
"ber feiner. Betheiligung 


dem Panier des wahren Glaubens zu 
Das ſei eine ſchwere Krankheit, an 
welcher ſolche Brüder leiden, und ſei der Bund nicht 
geſonnen, ihnen wehe zu thun oder ſie zu verletzen, 
ſondern er wolle ihnen ſtets ſeine Bruderhand darbie⸗ 
ten. Gleichzeitig aber ſpreche er auch die Hoffnung 
aus, daß von allen Gliedern des Bundes nach Kräf⸗ 
ten dahin gearbeitet werde, daß ſolche kranke Ideen 
verſchwinden und Alle wie ein Mann dann Front ma⸗ 
chen gegen die bitterſten Feinde der Allianz, gegen den 
Rationalismus und Romanismus u. ſ. w. 


Frankreich. 


16. Sept. Geſtern hat die Eröffnung 
Chalons nach dem Lager ſtattge⸗ 
funden. Obſchon ſie eine Länge von 20 Kilometres 
hat, konnte ſie doch in 60 Tagen vollendet werden. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und die Direc⸗ 
toren der Oſtbahn, begleitet von mehreren Notabilitä⸗ 
ten und den Repräsentanten der Pariſer und größeren 
ausländiſchen Blätter, hatten ſich geſtern nach Chalons 
begeben. Der Zug war um 9 ühr von Paris abge⸗ 
gangen; in Chateau-Thierry erwartete die Reiſenden 
ein Frühſtück; um 2 Uhr traf der Kaiſer, aus dem 
Lager kommend, auf der Station von Mourmelon ein. 
Der Kaifer lud die Directoren der Oſtbahn zur Tafel. 
Das Intereſſanteſte waren die Waggons, welche gleich⸗ 
zeitig übergeben wurden. Der kaiſerliche Train beiteht 
aus fünf Waggons, welche durch leichte eiſerne Paſſe⸗ 
rellen untereinander verbunden find. Erſter Waggon: 
Antichambre mit eleganten Abtheilungen für die Per⸗ 
ſonen der Suite — Speiſezimmer — Waggon⸗Ter⸗ 
raſſe — Salon — zwei Schlafzimmer. Alles äußerſt 
glänzend eingerichtet. Der Kaiſer wird in dieſem Train 
die Reiſe nach Deutſchland machen. j 3 

Die Helena - Medaille fol im Begriff fein , eine 
Familie zu bekommen; man redet von der Stiftung 
einer Medaille für jede Schlacht. Es ſoll eine Auſter⸗ 
litz- und Marengo-Medaille, eine Jena- und Auerſtädt⸗ 
Medaille gegründet werden. 

Der „Spectateur,“ — die frühere „Aſſemblée Na⸗ 
tionale“ — darf bis jetzt noch nicht auf der Straße 
verkauft werden. Der interimiſtiſche Miniſter des In⸗ 
nern, Herr Abatucci, will dem Miniſter Billault ſelbſt 
die Entſcheidung über dieſe Frage überlaſſen. Der 
„Spectateur“ iſt übrigens eingeladen worden, nicht 
mehr von der St. Helenamedaille zu ſprechen, über 
die er ſich in einer mißliebigen Weiſe ausgelaſſen hatte. 

Wie der „N. P. 3.“ aus Paris geſchrieben wird, 
wäre die franzöſiſche Regierung nicht abgeneigt, die 
Errichtung einer franzöſiſchen Legion, aus Frei⸗ 
willigen beſtehend, welche im Dienſte Englands nach 
China geſchickt würde, zu autoriſiren. 6 

Paris, 17. Sept. Die Kaiſerin wird nicht mit 
nach Stuttgart gehen. Die Sache gilt jetzt einiger⸗ 
maßen für officiell. Der Kaiſer hat nämlich der Straß⸗ 
burger Deputation zwar zugeſagt, daß er einige Stun⸗ 


Paris, 
der Eiſenbahn von 


igt erwieſen | den in dortiger 


Feſtlichkeiten ee nic n bon. Aich e⸗ 
gleiten und er auch ohne fein Civil- und Militär-Ge⸗ 


folge reiſen werde. Des Kaiſers Reiſe nach Stutt⸗ 
gart wird dem Vernehmen nach genau mit demſelben 
Ceremoniel erfolgen, wie die Osborner Reiſe, nur daß 
die Kaiſerin Eugenie dem Beſuch am engliſchen Hofe 


r Zeit ſeien fie, Merle d'Aubigne und beiwohnte. Auch alle Gerüchte über einen Beſuch des 
ſehr befreundet geweſen, und ſelbſt noch Czaaren in Paris gelten jetzt für grundlos. Der Kai⸗ 


ſer verläßt am 24. das Lager bei Chalons. — Das 
Lager von Chalons wird nun bis zum 5. Oct. dauern, 
ſo daß es noch beſteht, wann der Kaiſer von ſeiner 
Reiſe nach Stuttgart zurückkommt. So lange der 
Kaiſer fort iſt, wird der Kriegsminiſter ſeine Reſidenz 
dort aufſchlagen. Vom verfloſſenen Samſtag auf den 
Sonntag war der Kaiſer zum zweiten Male incognito 
hier, obgleich man in einigen auswärtigen Blättern 
dieſes Factum in Abrede geſtellt hat. Morgen geht 
der Herzog von Cambridge, der heute von London 
hier eingetroffen iſt, nach Chalons. — Der ruſſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Kiſſelew, gebt gleich 
falls nach Stuttgart; auch wird der Kaiſer dieſe Ge- 


legenheit benutzen, um dem Czaaren feinen für Peters- fi 


burg neu ernannten Geſandten, Herrn v. Rayneval, 
perſönlich vorzuſtellen. — Mired iſt mit Weib und 
Kind nach Rom abgereiſt. Er ſchüttelte an den 
Barrieren von Paris den Staub von ſeinen Füßen, 


wiewoht er nicht lange ausbleiben wird, und ſoll 


wüthend auf die Regierung fein. Nach feinen Erklä— 


und mitten im Donner der Kanonen von Valmy, am 
Eimer Waſſer dem Geſetz der Strahlenbrechung nach⸗ 
zugehen. So ſehr war er, mit einem Anſtrich ironi⸗ 
ſcher Weltbetrachtung, aller Hiſtorie des Menſchenle⸗ 
bens und ſeines eignen Volkes abhold, um ſich in die 
Ruhe des Seins und der Natur zu verſenken. Das 
hat ihn alt werden laſſen, ihm die Kraft des Ueber⸗ 
dauerns vieler zerbrechlicher Formen geſichert, läßt aber 
an ihm vermiſſen, was an feinem. großen Genoſſen 
und Gegenpart, an Schiller, als ewige Jugend glänzt 
und leuchtet. 


(Schluß folgt.) 
Vermiſchtes. 


der Gegend von Maros “ Vaſarhely in Siebenbürgen 
8 wie dem „P. R.“ berichtet wird, ſchon jetzt die Wölfe 
ufwartung zu machen. So erlegte Graf Moriz Lazar am 

J. v. M. beim hellen lichten Tage in der Flur ſeines Hauſes 
einen ſolchen Gaſt; im Hotter, der von Vaſarhely 3 Stunden 
entfernten Ortſchaft Mezö⸗Gerebenes aber decimirte eine Wolfs⸗ 
amilie die Schafheerde des Ortes; dieſer Tage wurde deßhalb 
eine Treibjagd gegen die ungebetenen Gäſte veranſtaltet, wobei 
ein Wolfsmännchen, welches fo groß war, daß ſelbſt die älteſten 
Schützen ſich nicht entfinnen, ein größeres Exemplar geſehen zu 
haben, erſt nach acht ihm auf den Pelz gejagten Schüſſen ge⸗ 
tödtet wurde. v 
In München iſt in der Nacht vom 15. auf den 1010. 
das Eiſenhandlungshaus Roſenlehner am Carlsthor durch Ein. 
fion vorhandenen Pulvers in die Luft geflogen. Bon 16 todt; 
wohnern ſind vier todt, einer noch vermißt, wahrſcheinlich dot; 


E 


** 


In 
beginnen, 
ihre 
29. 


rungen iſt es unmöglich, dieſer Regierung Dienſte zu 
leiſten, wie er es frommen Sinnes gewollt, da die⸗ 
ſelbe gerade gegen ihre treueſten Anhänger am ſchärf⸗ 
ſten auftrete. — Der Graf und die Gräfin Perſigny 
ſind auf der Reiſe von London nach Paris am 17. 
Sept. Nachmittags durch Calais paſſirt. 

Aus Marſeille, 17. September, wird telegraphiſch 
gemeldet: „Der Poſt-Dampfer iſt aus Konſtanti⸗ 
nopel mit Briefen vom 9. eingetroffen. An dieſem 
Tage war auf telegraphiſchem Wege die Nachricht da⸗ 
ſelbſt angelangt, daß der Fürſt Danilo von Montenegro 
von ſeinen Brüdern ermordet worden ſei, die den Tod 
feines in Konſtantinopel ermordeten Neffen rächen woll⸗ 
ten. (Weder die über Trieſt eingetroffene neueſte levan⸗ 
tiniſche Poſt noch directe Nachrichten melden etwas von 


dieſem Ereigniß.) 
Rußland. 


Als eine Probe der Darſtellung in dem geſtern er- 
wähnten Buche theilt die „Schleſ. Ztg.“ Folgendes 
mit: Am 27. November 1825 um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags wurde eine außerordentliche Verſammlung des 
Reichsraths berufen. Der Fürſt Galizin hatte zuerſt, 
unter Schluchzen, die Nachricht dahin gebracht, daß 
der Großfürſt Nikolaus dem Kaiſer Conſtantin den 
Eid geleiſtet. (Fürft Galizin war in das Geheimniß 
eingeweiht, und hatte dem Großfürſten Nikolaus Ein⸗ 
wendungen gegen die Eidesleiſtung gemacht). Als die 
Mitglieder verſammelt waren, berichtete er über ſeine 
Unterredung mit dem Großfürſten und tadelte deſſen 
Uebereilung, den Eid zu leiſten, da ſich in dem Rath 
ein beſonderes Actenſtück über die Thronfolge befinde. 
Galizin fügte noch einige Details hinzu, daß das Ac⸗ 
tenſtück von ihm ſelbſt geſchrieben ſei, daß ſich im Sy⸗ 
nod und im Senat gleichfalls Exemplare davon be⸗ 
fänden, daß endlich die Original⸗Acte ſich auf dem 
Altar der Moskauer Himmelfahrts- Cathedrale befinde 
und bei dem Tode des Kaiſers von dem Generalgou⸗ 
verneur und dem Metropoliten habe eröffnet werden 
ſollen. Deſſenungeachtet meinte der Juſtizminiſter, Fürſt 
Labanow-Roſtowski, der dem neuen Kaiſer auch ſchon 
den Eid geleiſtet hatte, daß es nicht nöthig ſei, dieſe 
Papiere zu öffnen, daß er es im Senate nicht thun 
werde, daß der Reichsrath nur eine Kanzlei des Kai⸗ 
ſers ſei, und daß „les morts n’ont point de volon- 
té.“ In demſelben Sinne ſprach der Admiral Schiſch⸗ 
kow mit großem Feuer und behauptete, daß das Reich 
nicht einen Augenblick ohne Monarchen bleiben könne, 
daß Conſtantin Pawkowitſch allein zu entſcheiden habe, 
ob er den Thron annehme oder nicht, und daß der 
Eid mit Recht geleiſtet ſei. Alle übrigen Mitglieder 
waren jedoch entgegengeſetzter Anſicht, und hielten es 
für nothwendig, zuerſt das aufbewahrte Packet zu ent⸗ 
ſiegeln und den darin enthaltenen Act zu verleſen. 
Hierauf ſandte der Vorſitzende des Raths, Fürſt Lo⸗ 
puchin, den Reichsſecretär Olenin und ließ das Packet 
holen. Man überzeugte ſich von der Unverſehrtheit der 
Siegel, erbrach es und verlas die darin enthaltenen 
Ackenſtücke (das Manifeſt, durch welches der verſtorbene 
Kaiſer den Großfürſten Nikolaus zu ſeinem Öl: 
ger beſtimmte). Aber kaum hatte man dies — ſo heißt 
es in dem Protokoll des Reichsrathes wörtlich — mit 
Ehrfurcht angehört, ſo erklärte Graf Mitoradowitſch, 
Generalgouverneur von St. Petersburg und Mitglied 
der Verſammlung, daß Se. kaiſ. Hob. der Großfürſt 
Nikolaus auf das ihm durch dieſes Manifeſt verliehene 
Recht feierlich verzichtet, und zuerſt Or. Majeſtät dem 
Kaiſer Conſtantin den Unterkhaneneid geleiſtet. Alle 
Mitglieder waren in der größten Beſtürzung. Der 
Rath, welcher, nach der richtigen Bemerkung des Für⸗ 
ſten Labanow, vorher und ſpäter immer eine Kanzlei 
des Kaiſers geweſen, ſollte in dieſem feierlichen und 
entſcheidenden Augenblick plötzlich durch die Gewalt der 
Umſtände zu einer Staatsgewalt werden. Doch konnte 
dieſe durch einen Dritten gegebene mündliche Erklä⸗ 
rung die allgemeine Unſchlüſſigkeit nicht enden. Die 
Mitglieder des Reichsraths beſchloſſen nach kurzer Be 
rathung, durch den Grafen Miloradowitſch Se. Hoh. 
bitten zu laſſen, vor ihm erſcheinen zu dürfen, um aus 
einem Munde ſeinen Willen zu vernehmen, Die Bitte 
wurde gewährt, und die Mitglieder in die Zimmer des 
Großfürſten Michael geführt, wo ſie der Großfürſt 
Nikolaus erwartete. Se. Hoh. — ſo berichtet das Pro⸗ 
tokoll — beſtätigte dem ganzen Reichs rath mündlich, 
daß man von keinem andern Vorſchlag hören wolle, 
als von dem, dem Kaiſer Conſtantin ſogleich den ſchul⸗ 


ſpiel gegen eine Averſionalſug00 fl. = das für ein euphe⸗ 
und 


Gärten an dem warmen Damm aud zum Bau des neuen Thea 
ters verwendet werden ſollen, ende worden ſei. b 2. 
” Debinsti, ein Sgeſegnet. Jianer. Schwaben if 
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bekanntlich reich mit Sorten 9 f i 
der „Weſ. Ztg.“ aus Sc eren en 
ner wieder einmal * irche des En a: 
hährige 1 ibe er befannte Dr. Immanuel Tarel aus Für 
Agen Nach ben De ngen machte der Swebenberglants⸗ 
mus namentlich ichancheſt in England Fortſchritte. Bei einer 
Verſammlung 5 e irn 1 we tauſend Mitglie⸗ 
der dieſer Sec! eſen ſein. Eine namhafte Ac⸗ 
dalſtiel hat De —4 Orne Herr T. recht berichtet, 10 Yı be⸗ 
rühmten pe gung der Well Debinski gemacht, der ſich jetzt mit 
einer Ueberſet ber 30 erke Swedenborg's ins Polniſche beſchäf⸗ 
tigt. Schichte und Jahze hat ſich Bibliothefar Dr. Tafel als 
der beharaber bis i eifrigſte Jünger des Swedenborgianismus 
etzt hier noch keinen großen Erfolg ſeiner Be⸗ 


bewät gen erlebt. 


müh, (Eine ſinnrei 4 ö 

% iche Steuer.) Franklin hat zwar ge⸗ 
1 Besen und ſterben muß n db er 9 — Aa 
die Kunde 610 des Dienſibotenwechſels gefallen, davon ſchweigt 
vorbehalten, „ em erfindungsreichen Kopfe Berlins bleibt es 
machen, mag zum Beſten der ſtädtiſchen Kaſſe einen Vorſchlag zu 
Herrſcha Fi welchem, wie der „Publiciſt“ wiſſen will, jedes die 
Kutſche wechſelnde Dienſtmädchen 5 Sgr., jeder Sen 
zahlen Eu. . w. der in einen andern Dienſt zieht, 10 Sgr. 
mal 15Je l die ihre Dieniboten wehfeinde Gerejehaft aber jedes 
lich 5 Sgr. für einen weiblichen und 1 Thlr. für einen männ⸗ 

en Domeſtiken. Der ſinnige Steuermann meint, dieſe neut 


a 


digen Eid zu leiſten, daß die im Reichsrath verleſenen 
apiere ihm ſchon lange bekannt ſeien, und ſeinen 
Entſchluß nicht erſchüttert hätten (Baron Korff bemerkt ö 
ierzu, daß dies ein Irrthum in der Redaction des ten zur blutigſten Wiedervergeltung entflammen wird. 
rotokolls ſei, indem der Kaiſer nur geſagt habe, daß Nach kurzer Raſt ſetzte General Havelock feinen 
er mündlich von der Sache unterrichtet geweſen ſei)] Marſch fort, ließ auf dem Wege Bhitur niederbren⸗ 
und daß jeder treue Sohn des Vaterlandes ſeinem nen, erreichte den Feind am 29. Juli, ſchlug ihn wies 
Beiſpiel folgen müſſe. Nachdem Se. Hoh. hierauf, auf) derholt, und befand ſich am 30. in Bupirgunge, etwa 
die dringendſten Bitten der Reichsrathsmitglieder, die 16 Meilen von Cawnpore. Am 31. hoffte er Lucknow 
mitgebrachten Actenſtücke durchgeleſen hatte, forderte er zu erreichen. Anderen Nachrichten zufolge, habe er je- 
dieſelben nochmals auf ſich nun ſogleich in die Kirche doch eine rückgängige Bewegung nach Cawnpore ma⸗ 
zu begeben, und den Eid dem Kaiſer Conſtantin zu ſchen müſſen, um feine Kranken, Verwundeten und die 
leiſten. Der Juſtizminiſter berichtete Se. Hoh. darauf, erbeuteten Kanonen unterzubringen, und müſſe, ehe er 
daß, da im Senat ähnliche Papiere aufbewahrt wür⸗ weiter vordringe, Verſtärkungen abwarten, da auch die 
den, dieſe gar nicht geöffnet werden ſollten. Als der] Cholera unter feinem kleinen Corps Verheerungen an- 
Großfürſt feine beſtimmte Erklärung abgegeben hatte, gerichtet habe. Nach dem Entſatze von Lucknow ſoll, 
ſagte der Vorſitzende des Oeconomie⸗Departements Graff wie es hieß, Audh geräumt und ein Corps an einer 
Litta: „Wir haben dem Willen des verewigten Kai⸗ günſtigen Stelle conzentrirt werden, um, ſobald die 
ſers gehorcht, und deßhalb dem Großfürſten Conſtan⸗ Jahreszeit es erlaube, weiter vorzurücken. 
in nicht geſchworen, weil wir Sie für unſern Kaifer| In anderer Faſſung lautet dieſe Nachricht dahin, 
anerkennen. Als ſolcher haben Sie allein uns zu be⸗ General Havelock wolle nach dem Entſatze Lucknows 
fehlen, und wenn Ihr Wille unerſchütterlich iſt, fo füh⸗ von dort den gegen 190 Meilen langen Weg na 
ren Sie uns zum Eide.“ Der Großfürſt willigte dar⸗ Delhi antreten. Von letzterem Platze hörte man nicht 
ein, und alle Mitglieder begaben ſich nun in die Hof⸗ viel Tröſtliches. General Wilſon hatte ſtatt des erkrank⸗ 
fire, wo fie den Eid leifteten. Schließlich faßte der |ten General Reid das Commando übernommen. Der 
Rath den Beſchluß, das Manifeſt des Kaiſers Aleran- Feind machte fortwährend Ausfälle, und ohne Verſtär⸗ 
er wieder zu verſiegeln, und es im Archiv aufzube⸗ kungen können die Belagerer nichts Entſcheidendes un⸗ 
wahren. Die Wichtigkeit dieſes Verfahrens des Reichs⸗ ternehmen. 1 
raths iſt einleuchtend. Am Beſten wird fie durch die Im Fort von Agra ſollen ungefähr 6000 Perſonen 
usſage eines der Verſchwornen in dem ſpäteren Pro- eingeſchloſſen fein, die ängſtlich auf Entſatz harren. Die 
ceß characteriſirt, welcher ſagte: „Man hat eine Gele: Rebellen von Sealkote ſind auf ihrem Wege nach 
Lnbeit vorübergehen laſſen, wie fie in einem halben Delhi, von Brigadier Nicholſons Truppen bei Gurdas⸗ 
ahrhundert nicht wiederkehren wird. Wären in dem [pore gänzlich vernichtet worden, und in Central - In⸗ 
eichsrath Köpfe geweſen, fo hätte Rußland jetzt ei⸗ dien ſoll, nachdem Oberſt Stewarts Corps Mhow und 
gem neuen Kaifer und neuen Geſetzen den Eid geleis |Indore erreicht, die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. 
et.“ Glücklicherweiſe waren in dem Reichsrath, wie] Dagegen werden neue Abfälle einheimiſcher Trup⸗ 
aron Korff hierzu bemerkt, Staatsmänner, die ihre |pen gemeldet. In Dinapore (am Ganges, bei Putna) 
licht und das Wohl Rußlands beſſer verſtanden. [haben ſich am 23. Juli das 7., 8. und 40. Regiment 
Wie der Berliner Correſpondent des „Czas“ wiſ⸗ empört und bedrohen Benares. General Dutram mar- 
fen will, wird das Manifeſt des Kaiſers Alexander be- ſchirte gegen dieſelben. Eben dort erhob ſich das 12. 
züglich der bäuerlichen Ablöſungen im Königreich Po⸗ Regiment irregulärer Cavallerie, und erſchlug ſeinen 
en am 21. September veröffentlicht werden. Zu der Commandanten, Major Holmes, und deſſen Frau. Arra, 
urchführung dieſer Reform iſt ein Zeitraum von 5 gegenüber von Dinapore, am linken Ufer des Soua, 
dahren feſtgeſetzt. Die Gutsbeſitzer werden aufgefor⸗ oll inzwiſchen von den Truppen aus Ghazipur ent: 
ert werden, ſich während dieſer Zeit mit ihren Unter ſetzt worden fein, nachdem ein früherer Verſuch miß⸗ 
gebenen über die Ablöſung zu einigen, und wo dies lungen war, und den Angreifenden ſchwere Opfer ge⸗ 
Ne Ablauf der 5 Jahre nicht erfolgt ift, da nimmt koſtet hatte. 
ie Regierung die Angelegenheit ſelbſt in die Hand. Eine ſchlimme Nachricht iſt es, welche den Abfall 


nen geworfen, die Kinder lebend ihnen nachgeſchleu⸗ 
dert. Nur vier entkamen, und es iſt zu fürchten, da 
das Gedächtniß dieſer Gräuelthat die britiſchen Solda⸗ 


2 des 27. einheimiſchen Infanterie = Regiments von der 
fien. Bombay-Armee in Kalapore, im ſüdlichen Mahratten⸗ 
Die Nachrichten der mit dem Lloyddampfer „Ju- lande, meldet. Man traf ſchnelle Maßregeln zur Ab⸗ u 
piter“ in Trieſt ein offenen Briefe und Zeitungen hilfe; die Umgegend (Belgaum, Dharwar, Rutnagher—⸗ 


a alcutta geben bis zum 15. und |ry, Sattara) ſchwebte in großer Unruhe. 
W — Auguſt. = eröfttiche Gepräge, 2 here Ereigniß, welches die Präſidentſchaft 
welches dieſelben nach der Meinung der „Bombay Ti⸗ Bombay beängſtigt, ift die Entdeckung einer mohame⸗ 
mes“ tragen ſollen, können wir jedoch nicht darin er= |danifchen Verſchwörung. Der Moulvie von Puna mit 
blicken, und der „Engliſhman“ ſelbſt gefteht ein, er mehreren Genofien, die Er-Rani von Sattara (Witwe, 
habe lauter Trauerbotſchaften zu melden, mit Aus: wie wir glauben, eines mediatiſirten Fürſten) und ein 
nahme des Heldenmuths, den die britiſchen Soldaten eingeborener Radſcha, wurden gefangen in Bombay 
berall entfalten. eingebracht. Auch in Jeſſore und Benares ſind Ver⸗ 
An der Spitze derſelben glänzt vor Allen General ſchwörungen zu dem Zwecke, alle dortigen Europäer 
avelock. Er legte mit feinen Truppen in acht Tagen umzubringen, entdeckt worden, und in Legowly (2) ha⸗ 
126 Meilen zurück, ſchlug Nana Sahib's an Zahl weit ben ſich die irregulären Truppen empört, und alle Eu⸗ 
erlegene Schaar in vier Gefechten, und nahm der- ropäer niedergemetzelt. Die Indigopflanzer von Tſcha⸗ 
ſelben 24 Kanonen ab — unter dem brennenden Him⸗ pra und Tirhut (2) flüchteten nach Dinapore. In Mid⸗ 
wel Indiens, im Juli! Als er am Morgen des 17. napore (?) trieben ſich noch rebelliſche Schaaren um- 
Juli in Cawnpore einmarſchirte, bot ſich ein ſchreckli⸗ [her, die es bisher nicht gelang zu zerſtreuen, und in 
es Schauſpiel dar. Dieſer Ort, eine der wichtigſten] Calcutta ſelbſt befürchtete man am Tage des großen 
und blüpenbften britiſchen Stationen in Oftindien, wo Volksfeſtes Mohurrum einen Ausbruch. Der General: 
ſich angeſehene Kaufleute, zahlreiche in der Nachbar- gouverneur hatte dort die Bildung eines Cavallerie⸗ 
"hart egüterte britiſche Familien und viele Penſioni- Miliz⸗Regiments angeordnet. ne 
ften niedergelaſſen hatten, die dort ihren Ruhegehalt General Sir Colin Campbell iſt in Calcutta an⸗ 
zetzehrten, war ein blutiger Schutthaufen. 28 Offi⸗ gekommen, und hat das Commando der oſtindiſchen 
dere und 190 Mann vom S4. brit. Infanterieregi⸗ Armee übernommen. Earl Elgin traf mit ſeinem Ge⸗ 
mente, 70 Frauen, 120 Weiber und Kinder, Angehö- neralſtabe, 380 Marineſoldaten und einer Compagnie 
rige der Mannſchaft des 32, Infanterieregiments, und des 50. Regiments ebenfalls dort ein. Von Mauritius 
e geſammte europäiſche und chriſtliche Bevölkerung langte das 33. Regiment in Bombay an; das I7te 
5 Ortes, gegen 400 an der Zahl, waren niederge- und 27ſte Infanterie - Regiment und ein Cavallerie⸗ 
metzelt worden. 5 Regiment von Madras wurden nach Calcutta ein- 
Der Hof vor dem Gebäude, in dem Nana Sahib geſchifft. 5 5 
fein, Hauptquartier hatte, ſchwamm in Blut. Eine „Pays“ meldet: Nena Sahib habe ſich mit allen 
ſroße Zahl Weiber und Kinder, die man nach der ſeinen Streitkräften oſtwärts in Bewegung geſetzt; das 
opitulation für ein ſchlimmeres Schickſal als den Tod Gerücht, Lord Elgin werde Canning im Generalgouver⸗ 
aufgeſpart, wurden am Morgen vor dem Einzuge Ge: nement von Oſtindien erſetzen, ſei glaubwürdig. 
neral Havelocks in barbariſcher Weiſe niedergemacht Ueber die Meuterei in dem zu Kolapur ſtehenden 
ie Frauen entkleidet, geköpft und in einen Brun⸗ 27. einheimiſchen Infanterie-Regimente des Heeres von 


Abgabe werde 2 d Bureau war-i 

. bewirken, daß Herrſchaft und Geſinde ſich beſſer Bureau war sede 

in einander fügten, 4. könnte fie einen friſchen Zuſchuß treten. Die Eh 3 7 irkli 

i 5 3 4 ren⸗Präſidentſchaft wurde auf Antrag des wirkli⸗ 
hend mehr, als Berlin etwa 50,000| den Präfidenten, 1 5 


8 den Stadtfäckel bi 
eibliche und 25,000 männliche Dienſtboten zählen fol, Wie] die dem Congreß geleiſtete Unterſtützung mittelſt Acclamation zu⸗ 
erkannt. er Miniſter forderte ſeinerſeits die Mitglieder des 


wär's, wenn man auch swechſel mit einer Com⸗ 
eden Wohnungswech ‚€ oma | er 
— * belegte? 0 — — — Hausfrieden zwiſchen Wirth Congreſſes auf, ihren Regierungen im Namen Belgiens für die 
fü iether zu erhalten! — Auch ein Symptom unſerer Zeit, Zuporkommenheit zu danken, mit der fie den Wünſchen der bel- 
führt ein Berliner Blatt an, das liebe Geld als Leibarzt bei] giſchen Regierung 
Jedem Uebel der menſchlichen Geſellſchaft anſtellen zu wollen. ſeien. 
tardampfbe n. d. verunglückte bei Heidelberg das neue Nek. eröffnet, 
alb der at Heidelberg.“ Am ſogenannten Steingerölle ober. 
örtlicher Berk alte mußte das Boot bei feiner Thalfahrt ende 
we rückwärts gehen, fuhr bei vieler Gelegenbeit 


Herrn Fallot, dem Miniſter des Innern für 


gut beſtellt. Jed 


auf einen Fel daß ühne ü 
icklich die Mi und brach in der Mitte quer ab, ſo daß] außer Hühnern auch Truthühner, Enten c. befinden. Der 
a u a Adine unter War ging = nur das Vor-] Kaiſer hat dem De — jedes Regiments aus ſeiner, wie es 
5 Die Reisenden, die glücklicher. ſcheint, unerſchöpflichen Privat⸗Chatulle 15,000 Fr. dazu geſchenkt. 


Der Maire eines Dorfes in der Nähe des Lagers hatte gehört, daß 
der Kaiſer durch das Dorf kommen werde. Er eh ſich beſtens 
an, und wartet und wartet, aber der Kaiſer kommt nicht. Da 
wird er endlich des Wartens müde, und geht auf ſeine Wieſe 
Heu machen. Bald darauf aber trifft der Kaiſer wirklich ein 
und ſindet nur die Frau des Bürgermeiſters, die ihm ruhig ſagt: 
„Mein Mann iſt nicht da, Herr Napoleon. Aber machen Sie 
ſich keine Unruhe, ſobald er zurückkommt, ſoll er ſeinen neuen 


2 s blieb 
w eben. 
—. 4 Caller bie dg den kamen, mußten ſich beeilen, um 
kommen. „ kaſch mit Waſſer füllten, berauszu⸗ 
enaue ſtatiſtiſche 


Eine ue 2 

e m bat, 

oder 7 — N F —— 

ahl lkerung. Von dieſer 

855 1 Fenenen Ed davon Rock anziehen und Ihnen guten Tag jagen.“ 

8 Vorjahr 1855 weiſt jene? : In Meſſina war am 17. v. M. ein furchtbares Hagel⸗ 

3 um 6021 Perſonen] wetter. = en file een bie 6 Sil 

f eapol. g 25 ı ien 8 tück. 

bn Megietungsbegirfen Minden und Stettin, die (machte Se fhlugen daun He Se e Menschen und Siem 

ige und richteten auf den Feldern großen Schaden an. In Folge 

eines fürchterlichen Plaßregens ſchwoll der Fluß ungemein an, 

trieb Häufer, Bäume und Menschen ins Meer; ein junger Kauf⸗ 

mann wurde mit Wagen, Pferden und Kulſcher vom Strome 
fortgeriſſen, ohne daß man weiß, wo fie geblieben. l 

0 Reiten und Fahrten auf Madelra. Die Stadt Fun⸗ 


General⸗Se 


terung der N der 


er Congreß in drei Sectionen geiheilt 75 


im 


Nation durch einen ihrer Repräſentanten . 


chſder Meuterer ward ergriffen; 


Bombay berichtet die „B. T.“: KEin Theil des Re⸗ 


gimentes empörte ſich am 1. Auguſt auf dem Buckri 
Ib ()., Als die Offiziere nach ihrem gemeinſchaftlichen 
Diner im Billard⸗Zimmer verſammelt waren, ſtürzte 
ein Tſchemadar (einheimiſcher Offizier) herein und mel⸗ 
dete ihnen, daß die Mannſchaften herannahten, um 
auf ſie zu feuern. Sie eilten ſofort auf den vorher 
verabredeten Sammelplatz. Doch verirrten ſich drei 
junge Offiziere, die jenen Ort nicht kannten, oder ſich 
in der Dunkelheit nicht zurecht zu finden wußten, wur⸗ 
den von den Meuterern ergriffen und ermordet. Die 
Mutter des Tſchemadar, eine alte Frau, begab ſich zu 
derſelben Zeit, wo ihr Sohn die Offiziere warnte, zu 
dem Haufe des Regiments⸗Commandeurs Major 
Rolland, um die Damen auf die ihnen drohende Ge: 
fahr aufmerkſam zu machen und ihnen eine Gelegen⸗ 
heit zum Entweichen zu bieten. Kaum hatten ſich der 
Damen geflüchtet, als das Haus von den Meutereen 
umzingelt wurde. Als ſie ſahen, daß ihnen die Beute 
entgangen war, rächten ſie ſich an der guten alten 
Frau; ihre Treue koſtete ihr das Leben. Ein Theil 
die übrigen wandten ſich 
nach anderen Gegenden des Landes. Sie ſind ſeitdem 
zurückgekehrt, und es haben blutige Gefechte ſtattge⸗ 
funden, über deren Reſultat jedoch nichts verlautet. 
Aus London, 17. Sept. Abends, wird gemeldet: 
Das 63. einheimiſche Regiment war am 1. Auguſt zu 
Berampur entwaffnet worden. Das Gleiche war mit 
dem 1 I. irregulären Cav.⸗Regiment und dem Leibgar⸗ 
den⸗Corps des General - Gouverneurs geſchehen. Zu 
Agra war das Contingent der Hotah's und anderer 


Auch die irregulären 


— 


Nachrichten. 


er 


b auch Joſef P. von der Ta t ausbleiben 
ſolle. J. B. erſchien aber gfahrt au 


Nach der darüber gepflogenen Schluß⸗Verhandlung und durch⸗ 


geführten Bertheidigung durch H. Dr. Zucker wurde der Ange⸗ 
agte zu 37 fl. g e und 27 fl. 30 kr. Schadenerſatz 
die Berufung 


e Verurtheilung Letzterer 


3 


verurtheilt, gegen 
eingelegt hat. 8 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


Berlin, 19. September, Abends. In der eben zuſammenbe⸗ 
rufenen Conferenz des Centralausſchuſſes der preußiſchen Haupt⸗ 
bank wurde der Discont für Wechſel auf 6 Procent erhöht. 

— Nach dem Eco di Fiume beabſichtigt man in Fiume eine 
„wech ſelſeitige Creditkaſſe“ zu gründen; deren Statuten, 
von einer aus Bürgern der Stadt zuſammengeſetzten Commiſſion 
entworfen, hohen Orts bereits vorgelegt wurden. Im Falle des 
Bedürfniſſes wird dem Mitgliede ein Darlehen zu 6 pCt. verab⸗ 
reicht, das ſich bezüglich der Höhe nach der größeren oder klei⸗ 
neren Anzahl der Mitglieder richtet, und je nach Umſtänden nach 
einem oder höchſtens 6 Monaten zurückgezahlt wird; die Inter⸗ 
eſſen hievon werden im voraus entrichtet. Das Unternehmen iſt 
in allen übrigen Beziehungen zumeiſt nach dem Muſter des in 
Laibach bereits beſtehenden und wohlthätig wirkenden Aushilfs⸗ 
kaſſe⸗Vereins entworfen. 

Lemberg, 18. September. 


al und überhaupt alle Straßen in Madeira ſind — wie Fer⸗ 


dinand Hochstetter von feiner Novara Weltſahrt ſchreibt — mit 


Die Offiziere im Lager von Chalons haben ſich nicht zu ſteile Abhänge im f 
beklagen. Sie haben a Buartier, und Kue und Keller ſind zu Fuße Mühe hat hinauf oder herabzukommen ohne herab zu 
es Regiment hat ſeinen Hühnerhof, in dem ſich rutſchen, und 


kleinem Bafaltgerölle moſaikartig ge aftert- Dieſe Art der Pfla⸗ 
ſterung iſt für den Fußgänger . 1 — ebenſo unangenehm 
wie in der alten deutſchen Neichsſtadt Augebugg I man u . 
ganz ähnliches ſpitzes Kieſelgerölle gehen muß. Aber auf ef 
deira geht außer dem Landvolk Niemand zu Fuß, und fü 


h r \ in di i ßeror⸗ 
und der Gelehrten Belgiens entgegengefommen | fteilen Gebirgswege iſt dieſe Art der Pflaſterung eine an 
Herr Präſident Fallot erklärte hierauf die Sthung für] dentlich zweckmäßige. 


flaſtertem Wege auf 
Funchal bekommt 
rab herab, wo man 


Man reitet auf fo gey 
den vortrefflichen Reitpferden, die man in 
Galopp hinauf und im T 


wo es, wenn man ſich anf einen Schlitten ſetzt, 
mit Eiſenbahngeſchwindigkeit herabgeht. Auf an 455 nicht 
gefahren auf Wagen mit Rädern, ſondern Jahre 5 rein ohne 
1 5 Schlitten gerutſcht. Der Wagen, in we chen ? 2 5 
n Damen in Funchal zum Balle fahren, iſt 10 5 modiſche 
vierfigige Kutſche, auf einem Schlittengeſtell mit 3 A chſen be⸗ 
ſpannt. Auf Schlitten von anderer Form, em 99 in gro⸗ 
ßem Maßſtabe, wird der Wein über die Berge gel bed und 
auf dee chlitten, die man ſich auf die 9 e 2 Berg 
be al. rutſcht man, von Ercurſionen heimkehrend, mut raſender 
Geſchwindigkeit über die platten Baſaltgerölle oe Edel her⸗ 
ab. Die bequemſte und gebräuchlichſte Art 15 ematte der, Ge⸗ 
birgspartien zu machen, iſt, fi in einer Hang Hk tragen zu 
laſſen. Wir hatten hinlänglich Gelegenheit, m Te und Aus⸗ 
dauer ſolcher Hammockträger zu bewundern. ei mit ihrer Last 
die ſteilſten Berge hinauf auf den ſchlechteſten Steigen vorwärts 
sry daf Feist ein geübter Bergſteiger ihnen nur ſchwer 
folgt.“ g 


Freiherrn von Tſchudi's neue Weltreiſe. Aus Wien geht 
der „Allgemeinen Zeitung“ die Nachricht zu, daß der Verfuſſer der 
„Antyguedades Peruangs“ und der „Fauna Peruana“ abermals 
eine Reiſe nach dem ſüdamerikaniſchen Continent anzutreten im 
Begriff ſieht. Der berühmte Forſcher wird gegen Ende Septem⸗ 


Telegr. 
Trieſt 
Kriegsdampffregatte „Veloce“ mit 230 Mann und 8 


e] Creoſi, Chuquiſaca, Cocha bamba, La 


1 Ctr. Heu 49 
1 Maß Weizengraupen 13 kr. Hirſengraupen 6 ½¼ kr., Haiden⸗ 


CM 


) J eingelangten Berichten 
1 wir die mittleren Preiſe der Cerealien und anderer Arti⸗ 
e 


1 fl. 30 fr, 0, 1 fl. 48 kr. 0, I ft 530 fr., 1 fl. 36 kr.; 
Haber 1 fl. 12 kr., 1 fl., 1 fl. 8 kr., 1 fl. 6 kr., 1 fl., 1 fl. 
12 kr., 1 fl.; Haide 0, 2 fl. 24., 0, 48 kr., 0, 0, 2 fl. 


4 fl. 30 kr., 5 fl. 36 kr., 
1. Pfd. Rindſleiſch 4 kr., 5½¼ kr., 
5½ kr., 6% kr. 1 Maß Aquavit 39 
33 kr., 36 kr., 22, kr. EM. r 
Wien, 19. September. (Fruchtbörſe.) 7600 Megen Wei⸗ 
zen, Banater loco Wieſelburg 7 fl. 30 kr. Banater loco Raab 
7 fl. 15 kr. bis 7 fl. 30 kr. Maroſcher loco r e fl. 45 
kr. (Neue Waare.) — 400 Metzen Korn, unge „loco Wien 5 fl. 
15 fr. (Reue Waare. — Umſatz in Weizen 35,000 Metzen. — 
Mehlpreiſe (or Muth tranſito): Auszug 245 — 280 fl., Mund 
130—150 fl., Semmel 105 — 120 fl. Pohl 105 — 120 fl., Roggen 
85—95 fl. — Dampfmühle (pr. Centner mit Verzehrungsſteuer): 
Auszug 27 / fl., Mund 15% fl., Semmel 12 ½ fl., Roggen 10%, fl. 


fe, 6 ½ it., 4% ke 
Yale 30 k 


77 
r. 


„ am 19. September: 
Trieſt: 83. 25. 46. 38. 39. 
Ofen: 43. 85. 31. B. 15. 
Brünn e 


Li: 17. 18. 9. 88. 

Krakauer Eurs am 19. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102—perl. 101 bez. Oeſterr. Bank- Noten für fl. 100. 
lf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — A 97 
verl, 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 057¾ bez. 

apoleond’or’s 8.10—3.4. Vollw. hol. 


Ruf. Imp. 8.18 8.11. N 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.40 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½.—82. Grundentl.⸗ Oblig. 80¼ —79½ 
National Anleihe 82,81%, ohne Zinſen. 2 


Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
* eek 85 neapolitaniſche 
Kanonen, in 3½ Tagen von Neapel kommend, warf 
auf hieſiger Rhede Anker. 
Der Prinz von Joinville traf geſtern hier von Ve⸗ 
ein. 
lorenz, 17. September. Der bevollmächtigte 
franzöſiſche Miniſter bei dem hieſigen Hofe, Fürſt La 
Tour d'Auvergne, wurde geſtern in einer Abſchieds⸗ 
Audienz von Sr. k. Hoheit dem Großherzog empfangen. 


Paris, 20. September. Geſtern Abens 30% tige 
Rente: 67.15. — Staatbahn 658, — Graf Morny 
wird am 22. d. in Paris erwartet; Perſigny iſt 
bereits eingetroffen. Der bekannte Kritiker Guſtave 
Planche iſt geſtorben. Lord Cowley gibt Morgen zu 
1 ein großes Feſt zu Ehren der Herzogin von 
Ca 2 N 


London, 19. Sept. Aus Calcutta vom 8. Aug. 
wird gemeldet: General Havelock blieb nicht in Cawn⸗ 
pore, ſondern marſchirte am 31. Juli verſtärkt nach 
Lucknow. . rt. u 
Turin, 17. September. Nach dem „Diritto“ 
wird ein königliches Decret in künftiger Woche erwar⸗ 
tet, wodurch die Deputirtenkammer aufgelöſt und die 
Wahlcollegien auf den 13. October d. J. einberufen 


werden ſollen. ? 2 
Parma, 18. Sept. Die Regierung hat die Bau⸗ 
pläne der Eifenbahn von Piacenza bis zur ſardiniſchen 


Grenze genehmigt; die Arbeiten ſollen in 8 


nedi 


eſchriebener Friſt in Angriff genommen und gleichzei⸗ 
10 mit der ſardiniſchen und Gentraleitalienifhen Bahn 


bald vollendet werden. 
an 3 


8 . —— ͤ — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


ber über Hamburg nach Rio gehen. Von da i 
v. Tſchudi zwiſchen dan 24. Rn, Grad ae Bee 4er 
ru von Oſt nach Weſt zu durchſchneiden, um faſt, in der 
ichtung der Waſſerſcheide zwiſchen den Fluß⸗Syſtemen des Plata 
Br 5 unt Tn über Cuyaba, Billa Bella (Matte 
N roſſe) und ta. Cruz della Sierra die Hochebene des alten In⸗ 
gareiches zu erreichen — ein unſeres Wiſſens noch nie von einem 
Forſcher betretener Weg. Möglich auch, daß er von Cuyaba aus 
den Fluß hinunter — dem faſt noch ganz unbekannten nordöſt⸗ 
lichen Theil der Rio: de⸗la⸗Plata⸗Staaten, dem Gran Chaco, geht, 
in dieſem Fall von dort nach Rio (längs des Pguazu?) zurück, 
und nach Buenos⸗Apres. Die Plata-Staaten werden wahrſchein⸗ 
lich einen Gegenſtand der beſonderen Unterſuchung des Herrn von 
Tſchudi bilden, der dann quer durch die Wuͤſte von Catamarca 
und die Cordilleren (über Rioja) Copiapo zu erreichen brabſich⸗ 
tigt; dann gedenkt er ſich wieder fühwärts zu wenden, und längs 
der Küſte aber Cequimbo nach S. Jago und Valparaiſo zu gehen. 
Von dort wird er ſich nach Arica einſchiffen, um von der Weſt⸗ 
ſeite die Hochebene zu gewinnen, welche er im erſten Fall über 
Sta. Cruz de la Sierra zu erreichen Be, A e er, 
az werden von ihm 2 
Pots beſucht werden. Weſtlich 7 Titicaca wird er über Pund, 
maquipa, Cuzceo, Huancavelica, Aygeucho, Jauja, Tarma nach 
Aerre de Pasco gehen, gelegentlich die Tyroler in Pezuzu beſuchen, 
um ſich von ihrer Lage zu unterrichten, dann aber über Lima ku 
Küſte zurückzukehren. Von dort will Herr v. Tſchudi im Thal 
des Oberlaufs des Marannon, über Caxamarca, Huani, Jaen und 
Cuenca ſich dem Aeguator nähern, und entweder über Guayaquil 
und Panama, oder über Quito und Bogeta nach Curopa zurück. 
kehren. Der auf den Continent fallende Theil dieſer Reiſe beträgt 
mehr als 1000 deutſche Meilen, und zum Theil noch ganz unbe⸗ 
kannte Gegenden werden dadurch wiſfenſchaftlich aufgeſchloſſen wer⸗ 
den. Der berühmte Meifende hat die Gäte gehabt, der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ Reiſeberichte zuzuſagen. * ö 


Amtliche Erlaͤſſe. 


1857 jedesmat um 10 uhr Vormittags bei dem k. k. 
Bezirksamte Wie als Gericht wird abgehalten 
werden. ö ö 5 
Die Licitationsbedingungen können jederzeit in der 


Nr. 17598. Lieitations⸗Ankündigung. (1111.23) piesämetichen en eingeſehen werden. 


Zur Verpachtung des Religionsfonds⸗Gutes — — 

mte 
in Tynieo auf die Pachtdauer von 8 Jahren und dret 
Monaten und zwar vom 1. April 1858 bis letzten Juni 


welche am 5. October 1857 bei dem Domänen * 


1866 vorgenommen werden wird. g 
Die Nutzungsrubriken dieſes Pachtgutes find: 
1. Grundſtücke, und zwar: 


496 „ Gärten, 
172 Joch 319 Q.⸗Kl. Aecker, 
37 „ 278 „ Wieſen, 
257 „ 500 „ Hutweiden, wovon 


jedoch die kahlen Berge abzuſchlagen kommen, ſobald ſelbe 
die beabſichtigte anderweitige Beſtimmung erhalten haben 


werden und 54 Joch 830 Q.⸗Kl. Sümpfe. 

2. Die vorhandenen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude, 
3. Die Propinationsgerechtsſame, und 

4. die Fiſcherei. 


Der Austufsprets des einjährigen Pachtſchillings be⸗ 
trägt 1000 fl. CM., wovon 10 PCt. als Angeld bei der 


Lieitation zu erlegen find. 
Wer nicht für ſich, 


gerichtlich legaliſirten Vollmacht ausweiſen. 
s werden auch ſchriftliche Offerten, ſedoch nur 


zu unterſchreiben hat, gefertigt, und mit dem angegebe⸗ 
nen Angelde belegt ſein, dann den einzigen beſtimmten 
Anbot nicht bloß mit Ziffern, ſondern auch mit Worten 
ausgedrückt, und die Erklärung enthalten, daß der Offe⸗ 
rent die Licitationsbedingniſſe kenne, und ſich denſelben 
unbedingt unterioerfe: Die Offerten müſſen geſiegelt und 
von Außen mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen fein. 

Gemeinden, Aerarial⸗Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 
unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, Minderjährige, 
Curanden, ſowie überhaupt alle jene, welche geſetzlich keine 
güttigen Verträge ſchließen können, endlich jene, welche 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens aus Gewinn⸗ 
ſucht in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung geſtanden und 
verürtheilt , oder bloß aus Mangel der Beweiſe losge⸗ 
brochen worden ſind, find von der Pachtung ausge⸗ 
chloſſen. 

Die übrigen Lieitationsbedingniſſe können beim Do⸗ 
mänenamte in Tyniec eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. September 1857. 


N. 8264. Kundmachung. 


Im Zwecke der Sicherſtellung der Beköſtigung für 
die Kranken der Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das Ver⸗ 
waltungsjahr 1857/8 wird am 1. October 1857 Vor: 
mittags in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine öffent⸗ 
liche Lieitation abgehalten, bei welcher auch ſchelftliche 
Offerten angenommen werden. 


Die Licitationsbedingniſſe können Tags zuvor hier⸗ 


amts eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 14. September 1857. 


Ae 


N. 11080. Ediet. (1096. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landes-Gerichte wird dem Hrn. 
Joſef Lipanski mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt 
gemacht, es habe Jonathan Warschauer ein Geſuch 
um Löſchung der im Laſtenſtande die in Krakau ſub. N. 
20 Gm. I. liegenden Realität n. 20 on. eingetragene 

nmerkung des negativen hiergerichtl. Beſchluſſes vom 
14. Mit 1856 3. 3403 womit dem Begehren des Joſef 
4 wegen Intabulirung der Miethrechte, dann 
Wort des Miethzinſes pr. 140 fl. EM. und der 
. re en Entſchädigung im Paflivftande dieſer 
1857 3.79 willfahrt wurde — unterm präſ. 6. Juni 
7312 hiergerichts überreicht und daß dieſem 
wine h. g. Beſcheide vom 16. Juni 1857 
Aufn wurde. h 
* "raltgort des Joſef Lipanski unbekannt iſt, 
ſo ha — Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und er fahr und Koſten den hiefigen Landes-Ad⸗ 
e r. en des Advokaten Dr. 
eſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach 5 für Gal 105 vor Aer 
ichtsordnung verha 3 9 
nen Gerichts o Ediet delt werden wird. 

Durch dieſes wird 
etinnert, Bu ide, 
oder die erfor 
mitgutheifen, oder auch ue Ge 
len und vn dhedtgung 6 De nsugeigen;, über⸗ 

at e zur Ver } en vorſchriftsmäßigen 
Namen zu ergreifen, * Hahn, 5 hy 10 
ren Verabſäumung entſtehen ſelbſt beizumeſſen 


haben wird. 
Krakau, am 31. Auguſt 1857: 


1105 
Nr. 1686. Ediet. (1105. 3) 
8 ird bek 
Vom k. k. Bezirksamte als gain 105 Magie, N 


„ bunte ⸗Civilſpital Jon. a 


. in erſiegten Betrags von 
des wider den Elias Herstein erfieg Veräußerung 


Bochnia Namens des dortigen Kran 


41 fl. 33 kr. CM. ſ. N. G. die executive 9 
des 4 Theils der in Klasno sub. N. 4 gelegenen 
lit die am 6. unb 27. October, dann 11. N 


des „ 


ſond ern für einen Andern lici⸗ 
tiet, muß ſich mit einer auf dieſes Gefchäft lautenden 
bis 
zum Schluſſe der mündlichen Verſteigerung angenommen 
werden; dieſelben müſſen vom Offerenten eigenhändig 
geſchrieben und gefertigt, oder wenn er des Schreibens 
unkundig ware, von 2 Zeugen, von denen einer den 
Namen des Offerenten als Zeuge und Namensfertiger 


(1103. 1) 


Hilfe kräftigſt entgegen zu wirken, 


ovember 


Bezirksamt als Gericht. 
Wieliezka, am 24. Auguſt 1857. b 


2... — 


N. 6884. Lititations⸗Ankündigung. (1104.5) 
Von Seite der k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction in 


Bochnia wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
zur Verpachtung der im Bochniaer Kreiſe gelegenen 
Mauthſtationen in Bochnia, Gdòw, Brzesko, 
‚Tomices ro. 
Verw.⸗Jahr 1858 allein, oder für die drei Verwaltungs: 


n Niepo- 
rokoeim, Woyniez und Zabawa für das 


Jahre 1858, 1859 und 1860 eine neuerliche Licitation 
unter denſelben Bedingungen, welche in der gedruckten 
Licitations⸗Kundmachung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion in Krakau vom 22. Juli 1857 3. 18899 enthal⸗ 
ten ſind hieramts am 30. September 1857; und 
zwar Vormittags auf alle vorbenannte Mauthſtationen 
abgeſondert, und Nachmittags auf dieſelben Stationen 
in concreto abgehalten werden wird. 

Schriftliche Anbothe können bis zum Tage der Lici⸗ 
tation bei dem Vorſtande der k. k. Finanz: Bezirks⸗Di⸗ 
frection, dagegen am Licitations Tage und zwar bis zum 
Abſchluße der mündlichen Verſteigerung in concreto oder 
Falls eine ſolche Verſteigerung wegen Abgang mündlicher 
Anbote nicht stattfinden ſollte, Nachmittag bis 6 Uhr 
bei der Commiſſion ſelbſt eingebracht werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia, am 11. September 1857. 


— 


3. 6767. Ediet. (1100. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Johanna de Zawadzkie Maniecka dem Leben und 
Wohnorte unbekannt, oder deren ebenfalls dem Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe Frau Anna Pilichowska, Anna Antonina 
2 N. Czechowska die erklärten Teſtamentserben des 
Franz Szkoda und Andern, wegen Löſchung aus Sto- 
jowice dom. 47 pag. 299 n, 14 on. der aus der 
Urkunde feria quarta post Domenicam Invocavit 
proxima ao. 1755 aus der größeren Summe pr. 9000 
fl. pol. für ſelbe aushaftenden Summe 4500 fl. pol. ſ. 
N. G. unterm 25. Mai 1857 3. 6767 eine Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 24. 
September 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗ 
Advok. Dr. Bandrowski mit Subſtituirung des Advok. 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 


dankbarer Empfindungen und herzlicher Sympathieen. 


Wenngleich die, durch ihre opferwillige und ſchleunigſte Vergütung ihrer von Elementar⸗Unglück betroffe: 


nen zahlloſen Klienten, durch ihr ſeit vielen Decennien 
kannte Verſicherungs⸗Anſtalt 


„Assicurazioni 
über jede Dankſagung erhaben ift, da ihre augenblickliche 


lungen, die ſie hiebei ohne Rückſicht auf das eigene Intereſſe übt, nur zu notoriſch ſind, um irgend oſtenſible 
Dankes⸗Manifeſtationen, die ſie ſtets ablehnen, zu benöthigen, und die übrigens zur Erhöhung ihres ehrenvollen 
Rufes im In⸗ und Ausland, deſſen Sympathieen und hohe Achtung ſie ſich bereits erfreue, nichts mehr beizu— 


tragen vermögen. 
öffentliche Anerkennungen um ſo entbehrlicher erſcheinen, 


lungen hinreichende Belohnung zu finden erachtet, ſo kann doch gefertigter Pächter der Güter Szerboutz in der 
Bukowina ſeinem drängenden Dankgefühle nicht widerſtehen, um nicht für die an ihn bethätigten in Folgendem 


brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis: Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 2. Juni 1857. 


| Privat ⸗Inſerate. 


85 Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ges 


Franz Herbich, 
Doctor der Medicin und Chirurgie, Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft der Aerzte in Lemberg und Wien, k. k. Regi⸗ 

mentsarzt in Penſion, 
ordinirt täglich von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nady 
mittags in feiner Wohnung im Plazeriſchen Haufe am 
kleinen Ring N. 625, Gem. V. 2. Stock. (1114.26) 


Notificalion. 

Jemand, der deutſchen und polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, will in beiden mit einer ſchoͤnen, 
ſehr flinken und correcten Handſchrift täglich ſechs 
Stunden gegen ein Honorar ſich verwenden laſſen. 

Nähere Auskunft Grodzker-Gaſſe, in der Hand⸗ 
lung des Hutfabrikanten Janowitz, oder in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. (1092.4) 


—ͤũ—.n— —ñ1. — — 
Wiener Börse-Bericht 


wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


„Czas.“ Nat, Aich Hr September 1857. De. Wan 
w Verändern 7 85 1851 Sens p. zu 5% ie 6190 
— ; et. N ht. v 95 —950 
ohnungs eränderung⸗ Staaisfihulnsesfiprcbunnnen 1 55 Ä set 
Dr. Leo Grünberg, Landes⸗Advokat, wohnt gegen —— "at AU 
2 . 0 „ 
wättig im Haufe des Herrn Strzelbicki, Grodzker⸗ her " 37% 3 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.13-15) 905 * 17 10/41 
Gloggniger Dblig m. Rückz. 575 f Wi 
er i ; en d 5 
Pränumerations-Anzeige. Dei e 50 wi 
— Mailänder detts 4% nn 
JN 7 0 * 
. Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88 ½—885/ 
detto v. Galizien, Ung. K. „ 5% 78,78) 
[ detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—87 
I 2 Banco⸗-Obligationen 5. 2½% ade 63—63½ 
5 e v. J. bias „ 
itiſch⸗ N it J ionen). detto ; EN 140%, —14 
Politiſch⸗belletriſtiſch (mit Illuſtrationen) del } 1854 4% . 18 107% 
Von M. G. Saphir. Como⸗Rentſcheine. 55 16/16 
Mit 1. October 1857 beginnt das vierte Quartal . 4 * * J 
des einundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ No en, Dol 0 24 ee ee 
Von unſerem Journale erſcheinen wöchentlich ſechs Num⸗ Gloggnitzer detto „ Su: 7980 
mern in Groß⸗Folio, auf feinſtem Velin, und dazu in 80 ee „5% 66—87 
5 J m: 1 ieee 34 
jeder Woche ein humoriſtiſches 1 3% Pier On A Gade Giſendahn - Ge 89—90 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. NE 
„ER ontagsblatt, Actien der Pendant Rn 5 — 


welches jeden Montag erſcheint und nebſt den neueſten 
Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen 
Artikeln mit Holzſchnitten und Carrikaturen bringt. — 
Für die Kronländer und das Ausland mit Einſchluß taͤg⸗ 
licher portofreier Poſtverſendung: vierteljährig 4 fl. EM. 
Für ſeparate Zuſendung des „Montagsblattes“ iſt der 


5% Pfandbriefe der Nationalbant I2monatliche. 99 
Aetien der och Credit⸗Anſtalt N 5 206½—20 0 
N. Oeſt. Escompte-Geh. . . 120½—120% 
Budweis⸗Linz Gmundner Eiſenbahn . 232—233 
8 9 12 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 265 ½ — 265% 
Kaiſerin » Elifabeth - Bahn zu 400 fl. Wer 


0 Ne 1115 mit 30 pCt. Einzahlung. . 100% Ya 
Mehrbetrag für Porto vierteljährig 20 k. C. M. beizu „ „Süd ⸗Norddeutſchen W zit 101 107% 
ſchließen. f i 9 „ „Theißbahn 180. en. 60 —1 
Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der „ „ Lomb. venet. Eiſend. 3 237½ 27 
Redaction: Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, „ Donau, Damsſſchiſffahrts-Geſellſchaft. 342 


detto 13. Emiſſton . 


1. Stock. — Die Einfendung der Pränumerations-Ber| „ „ eld 15 
träge erbitten wir uns franco. — Inſerate aller Artf „ „ Peſther Ketlenbr.-Geſelſch f — 
werden billigſt beſorgt. (1115.13) „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 71—73 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 20—22 
„ e detto 2. Emiff. mit Priorit. 28—30 
Kür Eſterhazv 40 fl. xxx. 87.84 
1 ru 8 Windiſchgräg 20 797% 
Waldſtein 20 „ 228 
„Keglevich 10 „ 147140 
„ Salm 40 „ 43 N 
„ St. Gewis 40 „ 38%, —39 
liend helfenden Wirken, allgemei de. 7 Bla 0 ee — 
anhaltend helfenden Wirken, allgemein fo ruhmvoll be-] „ Clary 1 40—40% 
1 eg 4 Amſterdam (2 Mon.). 
Generali in Triest“ ae em). 100% 
Hilfe in Schadenfällen, fo wie ihre übrige edle Hand- Conſtantinopel detto an 1 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 
Hamburg (2 Mon.) 77. 
Livorno (2 Mon.) 103% 
a f London (J Mon) 10 11 
Wenngleich nun über dieſe fo allgemein ausgezeichnete Anſtalt, jede weitere Ruhmredigkeit und Mailand (2, Mon.) 103% 
als fie in der ſtillen Uebung ihrer wohlthuenden Hand: Paris (2 Mon) . 121% 
Kalſ. Münz-Ducdten-Agio . n 
Napoleonsd'or „ eee po n 
N 0 Engl Sovereigns. . . 0... 2 207 
verbreitenden Anſtalt Worte des tiefſten Dankes und Imperiale RN‘ 8 24 


beſtehenden edlen Handlungsweiſe dieſer überallhin Segen 


Verehrung ausſprechen zu dürfen. 
Dieſe Anſtalt, welche, 


mern 1856 und 1857 für erlittene 


rung und die unzweideutigſte tief empfundene und höchſt 
Agent dieſer Anſtalt 


erſchien und kaum wurde dieſe beendige, als auch gleich d 
Hilfe gleichſam das Werk eines Augenblicks war. 


Empfindungen des wärmſten Dankes und 


deren N 
Pflicht iſt, den edlen Abſichten feiner 


zu geben, und der es ſich zur ſtrengſten Aufgabe 


um die Wohlthaten der Aſſecuranz auch jedem minder Bemittelten zugänglich 
machen zu können, nicht nur den möglichſt billigſten Premienſatz adoptirte, ſondern auch den Parteien mit ander: 
weitigen Erleichterungen entgegenkommt, dieſe Anſtalt ift es, die dem Gefertigten bereits zwei Mal in den Som: 
Hagelſchäden mit der größten Schnelligkeit aufs Zuvorkommendſte zur vollſten 
Zufriedenheit entſchädigte. Beſonders erregt die Art der Vergütung im heurigen Sommer die größte Bewunde⸗ 


Herr J. B. Goldmann in Lemberg den am 24. Juli entſtandenen Hagelſchaden, als 
auch ſchon in feinem Auftrage der Bezirks⸗Agent Herr M. Korn aus Czernowitz zur Erhebung dieſes Schadens 


ſehr ehrenwerthen Vertreter in Galizien, obengenannten Herrn J. B. 


Ru f 18 2 * 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Abgang von Krakau: 

um 42 Uhr 16 Finuten Na 

um 9 uhr 5 Minuten 

um 6 Uhr 10 N 

um 3 Uhr 25 


chmittag. 


nach Dembica 0 Abends. 


nach Wien 0 


nach Breslau u. 
Warſchau N 


belobende Anerkennung. Denn kaum erfuhr der General: 


ie Vergütung ſchon erfolgte, der Art, daß Unglück und 


von Dembiea (um 5 uhr 36 Mi orgens. 
Eine ſolche nur angenehmes Staunen und Ueberraſchung erregende Hilfeleiſtung muß jedes Gemüth mit ea ( um 1 5 2 Nachmittag 
inniger Verehrung nicht nur für die Anſtalt ſelbſt, ſondern auch für] von Wien ( 2 8 22 15 1 Vormittag 

e Goldmann erfüllen, dem es heilige von Breslau u N 3 Ubt 55 N. en Abends. 

Anſtalt bei jeder Gelegenheit durch augenblickliche That Leben und Ausdruck Warſchau 5 — inuten Nachmittag 

gemacht, dem eintretenden Elementar- Unglück durch ſogleiche con - upon Dembica: 
es zu lindern, und ſo die Thränen der Betroffenen zu trocknen, in welchem] nach Krakau ‘ um 2 Uhr —— hes 
ernacht. 


ſchönen Wirken ihm der obgenannte Herr M. 


Indem Gefertigter denenſelben de 
er mit den ſehnſüchtigen Wunſch, damit di . 
Czernowitz, am 11. Auguſt 1857. 


(1061. 3) 


Korn fo würdig zur Seite ſteht. 
n verdienten öffentlichen und herzlichen Dank 
ieſelben noch lange zum Nutzen und Heile der Geſammtheit wirken mögen. 


hiemit darbringt, ſchließt 


K. k. Cheater in Krakau. 


Vincenz Makowiecki. unter der Direction des Friedrich Blum. 


Meteorologiſche Beobachten ag, den 21. September 1887. 
ngen. 
Barom.-Höhe| Temperatur Speeiſiſche Richtung und Stärk nderung der Ein deutſcher 
or nach Feuchtigkeit 0 Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
in Parall Linie des Windes der Atmosphäre in der Luft “ 
eteaum. red. HT | nn ine ů ů ů ů 1 f u b rer 
N or W mie ß In der Nachf 8 
u 2 Of ſchwach heiter mit Wolken und ſtarker ebensbild mit Geſang und Tanz in 3 Acten von 
a Er x Trüb Deinhardſtein. 
e „ bei 
| 9 15 „ 15 Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 uhr. 


174½—174% 


